
Proßleme W1Ee sozıaler Wandel, politische Ideologie, Urbanisatıon, Soziologie der
afrıkanischen Religionen, der afrıkanischen Famlılıe UuUSW. werden dargestellt,
dann dıe christliche Botschaft un Sendung mıt iıhnen konfrontieren. Es geht
dabe1 nıcht Detailforschung, sondern Überblicke, Zusammenfassungen,
Darstellung der verschiedenen Meinungen, nıcht theologische 'Tiefe, sondern

erste Einführung. Das Buch, Aaus Vorlesungen ostafriıkanischen Pastoralin-
stitut Gaba entstanden, annn gut als Handbuch in afrıkanischen Seminarıen
dienen.

Kom albert Bühlmann OFMCap
Sundermeier, heo rg Gihristus, der schwarze Befreier. Aufsätze D:

Schwarzen Bewußtsein un: AT Schwarzen Iheologıe 1ın Suüudafrıka Bir-
langer aschenbücher, 25} Verlag der Ev.-Luther. Mission/Erlangen 1973;
156

Die Auswahl der hier vorgelegten Texte geschah unter dem Gesichtspunkt,
dem deutschsprachigen Leser den Hintergrund und die Tendenzen der Schwarzen
Theologıe und iıhre Relevanz iınnerhalb der süudafrikanischen Sıtuation sichtbar

machen. Der Hintergrund ist das NCUC Schwarze Bewußtsein (Black Conscı0us-
nesS), das plötzlich un!' unvermutet 1n den etzten zwel, dreı Jahren entstanden
ist und 1n kuüurzester eıt weıte J eıle VOT allem der akademischen schwarzen
Jugend erfailt hat In einem einleitenden Aufsatz des Herausgebers werden
Inhalte und Autoren vorgestellt. Schwarzes Bewußfitsein „Ist 1nNe Lebenseinstel-
lung, dıe jenes Wertsystem verwirlit, das den Schwarzen bisher ın seinem
Geburtsland einem Fremden gemacht un!' ıhn seiıner menschlichen Wurde
beraubt hat” Es ruft die Schwarzen einem achsein auf, das die Selbst-
bestimmung sucht un!‘ alle Fremdbestimmung verwirit, hat pädagogische 1el-
setzungen, dıe Aaus dem Humanısmus herkommen. Schwarz wird ZU Wertbegriff,
ist „eıne Bewußtheit, eine bestimmte Einsicht“ und wird damıt zugleich Symbol
des Unterdrücktseins und bedeutet Entrechtetsein, Unfreiheit und Armut; Weıiß
wird ZU Symbol des Kolonialısmus, des Rassısmus un der Sunde. Eıne Gruppe
Von Autoren 111 das afrıkanische rbe restituleren un!' avısıert ıne Afrıkanı-
sıerung der 1heologıe un: möchte den Geist, das Wesen un die Denkformen
der alten Religionen 1ın die T heologıe einbringen un! fruchtbar machen (Afrı-
kanısche Theologie). Die Vertreter der Schwarzen Theologıe dagegen sınd radı-
kaler und ordern iıne Kirche hne Weiße Ihr Ausgangspunkt ist eın sozial-
politischer un: wendet sıch alle Farbigen. Die einzelnen Autoren sınd nıcht
1n allem gleich radıkal: hier Versöhnungsbereitschaft, dort radıkale Ablehnung
aller un alles Weißlen, bıs in die Nähe eines Rassismus mıt umgekehrten
Vorzeichen. Immer ber geht die Würde des afrıkanischen Menschen, der
ıne Person, nıcht eın ” S“, nıcht eintach Objekt, sondern mitbestimmendes
Subjekt seın 111 Schwarze Theologie ıst eın authentischer un: posıitıver Aus®
druck ‘dessen, WI1eE schwarze Christen 1mM Lichte ihrer Erfahrung als Schwarze
ber ott nachdenken. Der Schwarze erfährt die Schönheit (Gottes 1ın seinem
eigenen Schwarzsein: „Schwarz ist schön. Ich bın schwarz, ott ist sScChwarz, 1in
Christus wurde ott schwarz”, enn Christus hat sıch mıt den Entrechteten dieser
rde solıdarısıert. Schwarze Solıdarität, Befreiung der Gesellschaft ist die not-
wendige Konsequenz. So ist Schwarze Theologiıe ıne Theologie der Befreiung,
zuerst und vornehmlich Von der Vorherrschaft der Weilßen auf allen Gebieten,
ber auch Befreiung VO rbe der eigenen Vergangenheit, der bisher aNnSCHNOM-

Minderwertigkeit und des Sıchfügens. Die Folge, auch SONST gültig: Auch
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ın der Kirche annn der Weiße nıcht mehr se1ine Herrenrolle weıterspielen, »
MUu hören, hören und noch einmal hören, lıeben un! mıt leiden, auch auf die
Gefahr hın, mıßbraucht werden, letztlıch ist das der Kern jeder mı1ss10narı-
schen Kxıstenz, VO:  » jeher“: Die einzelnen Predigten, Auftfsätze, Gedichte, sal-
IC  - lassen sıch nıcht beschreıiben, 119a  — MU: S1e lesen und durchdenken. Man
staunt immer wiıeder ber die tiefe Kelıigiosıtat und dıe echte Gläubigkeit, dıie
aus den verschiedenen Dokumenten spricht. SO sınd WITr dem Herausgeber dank-
bar und wünschen, das Buch möge studıert und se1ne Grundidee ZU Wohl Von
Weiß und Schwarz 1n Sudafirıka verwirklicht werden.
A Walpersdorf-Herzogenburg Dr Frıidolin Rauscher

Va  ba Slageren, Jaap Les Orıgines de l’Eglise Evangelique du G‚ ameroun.
Missions europeennes et christianısme autochtone. Brill/Leiden 9792
DE 297 S.; O4l

Der Autor versucht, nach mehrJjährıger kiırchlicher Tätıigkeıt in amerun (seit
1963), die (Greschichte der „Eglise Kvangelıique du Cameroun“ zeichnen, nıcht
den europäischen eıl dieser Geschichte alleıin, sondern 1in erster Lıinıe das Ent-
stehen eines einheimischen Christentums. Er schildert Zzuerst die Tätıigkeit der
„Baptist Missionary dociety ” 1n vorkolonıaler Zeıt, der schon gelungen sel,
iıne Kırche mıt einem hohen Eigenständigkeitsgrad aufzubauen. In Kapıtel

beschreibt die Arbeıt der Basler Mission, dıie 1n eiınem „1dealısme senti1-
mental et obsessionnel CLVCIS des peuples neufs, 110  w atteınts pPar les VICes d’une
cıyılısatıon corrompue” 279) mıt der deutschen Kolonialmacht in das Landes-
innere eingedrungen sel, 1n der illusorischen Hoffnung, dort ine „bodenständige
Kirche“ gründen können. Kapıtel stellen den Höhepunkt der Unter-
suchung dar; S1Ce wollen zeıgen, da{iß sıch seıt LTE 1Iso seıt dem Übergehen der
Kolonialherrschaft die Mandatarmacht Frankreich und der Übernahme der
deutschen Missionen durch die „Societe des Missions Kvangeliques de Parıs”,
ine Verbindung zwischen bodenständigem Christentum und Nationalismus
anbahnte. Das Krgebnıs WAarTr eın „explosıf evangelıque”, 99 mOuvement de Ctype
ethiopiste”, das dıe Missionare kanalısıeren suchten. Damit WAar ber „der
erste Ansatz einer einheimiıschen Kirche dem mıss1onariıschen Ideal einer europal-
schen Kırche geopfert” 280) Die „Eiglise Kvangelıque du Cameroun“ 1e1 sich
durch die Geringschätzung der afrıkanıschen Kultur seıtens der Missionare
jedoch nıcht einengen, iıhr Selbstbewußtsein wurde vielmehr durch die Auseıin-
andersetzung mıt den ausländischen Missionaren gefördert. Aus dieser Ver-
bındung VO  w Nationalismus und Christentum SE€1 ine Kirche entstanden, VO  - der
I1a  ® heute, nach ihrer Konstituierung als autonome Kirche 1m Jahre 1957,
behaupten könne: S1ie ist 1ne wirklıch afrıkanısche Kirche Sie ist ıne
Kirche, dıe sıch „1M Herzen des alten und 1m Herzen des Afrıka“ 283)
behindet. Sie hat durch ıhre CLLOTINC Bildungsarbeit entscheidenden Anteil der
Veränderung der Gesellschaftsstrukturen und ist gleichzeitig 1n den Sıtten un!:
Gebräuchen des Volkes beheimatet. Sie ist iıne Kırche, der wahrscheinlich
gelıngen wird, ine afrıkanısche Form des christlichen Glaubens entwickeln.

Hohes Lob verdient die Darstellung des Autonomiestrebens der Jjungen ame-
runesischen Kıirche 1mM Widerstreit mıiıt der mi1ssı1onarıschen Kıirche der Kolonial-
herren. Im Gegensatz den meısten missionsgeschichtlichen Untersuchungen
steht nıcht dıe mi1issionarısche Kırche und ihr Kampf mıiıt der Kolonialmacht 1mM
Vordergrund, sondern die einheimische Kırche und iıhre Auseinandersetzung mıt
dem Missionsträger. Daß n diesem Punkt nıcht VO  - der hınter der
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